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FREUNDE  02/2006 
 Mitteilungen des Vereins zur Förderung des Israel-Museums in Jerusalem e.V. 

Berlin, 30. Januar 2006 
 
 
 
 
 
Liebe Freunde, 
 
von Yohanan Meroz erhielten wir am Samstag die Nachricht, 
dass Vicky in der Nacht von Freitag auf Samstag verstorben ist.  
 
Wir alle wussten um die schwere Krankheit von Vicky. Trotz-
dem erfüllte uns die Nachricht von ihrem Tod mit tiefem 
Schmerz.  
 
Die Urkunde über die Ehrenmitgliedschaft in unserem Verein 
hat Vicky noch vor ihrem Tod erreicht. Wie uns Yohanan 
wissen ließ, hat sie sich außerordentlich darüber gefreut.  
 
Unser Verein verdankt ihr seine Gründung. Ohne sie hätte es 
unseren Verein nie gegeben. 
Wir, die ihr nahe standen, sind dankbar dafür, dass es uns 
vergönnt war, sie gekannt zu haben. Enthusiastisch, begeisternd 
und liebenswürdig, so wird sie uns in Erinnerung bleiben. Nie-
mand hat mehr als sie für unser Verhältnis zu Israel getan.  
 
Wir empfinden tiefe Trauer über den unwiederbringlichen 
Verlust. 
 
 
Jürgen Seidel 
Verein zur Förderung des 
Israel Museums in Jerusalem e. V. 

Der optimistische Tenor 
der letzten Einstimmungen 
in den Mitteilungen des Ver-
eins zur Förderung des Israel-
Museums hat sich nicht als 
Zweckoptimismus entpuppt. 
Auch wenn die Situation im 
Nahen Osten noch weit 
davon entfernt ist, stabil zu 
sein, auf breiter Front meh-
ren sich die großen und klei-
nen Anzeichen dafür, dass 
die Menschen in der Region 
zwischen Kaspischem und 
Rotem Meer ihre bislang 
kriegerisch ausgefochtenen 
Interessens- und Religionsge-
gensätze auf dem Verhand-
lungs- und Verständigungs-
wege ausfechten. Dass der 
Prozess noch nicht an den 
„Point of no return“ gelangt 
ist, wie Europa bei aller Vor-
sicht und Bescheidenheit 
Jahrzehnte nach dem 2. 
Weltkrieg, ist offensichtlich, 
wenn man die Unberechen-
barkeiten eines Iranischen 
Staatpräsidenten, die Un-
durchschaubarkeit eines 
Syrischen Staatspräsidenten 
und Ungewissheiten bei den 
überalterten Wahhabiten in 
Saudi Arabien ins Kalkül 
zieht.  

Mitten drin Israel, das sich 
Ende des letzten Jahres erst-
malig mit einer großen Dele-
gation auf einer internationa-
len Museumstagung in Tunis 
präsentieren konnte und vor 
allem freundlich-interessierte 
Aufnahme fand.  

Aufgrund seiner Genese 
liegt dem deutschen Verein 
zur Förderung des Israel-

Museums – anders als einer 
Vielzahl der anderen, welt-
weit organisierten Freundes-
kreise – bei der Unterstüt-
zung des Museums vor allem 
völkerverbindende Kraft von 
Kultur am Herzen. Sicher: 
das Israel-Museum ist auch 
ein National-
museum und 
daher auch eine 
kulturelle Mani-
festation der 
israelischen Exis-
tenzberechti-
gung in Palästi-
na. Doch seine 
eigentliche Auf-
gabe wird es in 
der nächsten 
Zukunft darin 
finden, mit sei-
nem Angebot 
einen friedli-
chen Ausgleich 
zwischen den 
Bevölkerungs-
gruppen der Re-
gion herzustel-
len. Und in die-
sem Sinne enga-
gieren sich die 
Deutschen 
Freunde z.B. 
insbesondere 
für die Jugend-
abteilung mit 
ihren pädagogi-
schen Program-
men für Israelis 
und Araber.  

Den Weg dahin eröffnete 
und ebnete Yael (Vicky) 
Meroz. Sie hat nach fast 20 
Jahren aktivster Mitarbeit 
am Israel-Museum im Som-
mer 2005 aus gesundheitli-

chen Gründen alle ihre Äm-
ter niedergelegt. Leider auch 
das der Leitung des Europa-
Referats der Mitgliederbe-
treuung des Israel-Museums. 
Ohne ihr unvergleichliches 
Engagement wären viele Ak-
tivitäten der Deutschen 

Freunde nicht denkbar gewe-
sen. Sie war seit der Grün-
dung des Vereins 1989 Anre-
ger, Motor und Energie in 
einer Person. Keine Gele-
genheit hat Vicky Meroz 
versäumt, ihre Kontakte und 

M I T  G E M I S C H T E N  G E F Ü H L E N  
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Freundschaften zu Persön-
lichkeiten des kulturellen 
und politischen Lebens für 
Spenden und Unterstützun-
gen zu mobilisieren. In tiefer 
Dankbarkeit und glücklicher 
Erinnerung an die zahlrei-
chen gemeinsam gerungenen 
Stunden für die Sache haben 
Vorstand und Mitgliederver-
sammlung am 18. November 
2005 beschlossen, Vicky 
Meroz zum Ehrenmitglied 
unseres Vereins zu ernennen.  

Am 28. Januar 2006 ver-
starb Vicky Meroz, fast 
80jährig in Jerusalem. 

Ihr  
Bernhard S. Elias 

Die Neue Hebräer – ein 
kritischer Rückblick intern 

Mit der vom Verein zur 
Förderung des Israel-Mu-
seum unterstützten Ausstel-
lung „Die Neuen Hebräer“ 
im Martin Gropius-Bau, 
Berlin, haben die deutschen 
Freunde des Israel-Museum 
einen wichtigen Eckpunkt 
der Feierlichkeiten rund um 
das Jubiläum zum 40jährigen 
Bestehen der diplomatischen 
Beziehungen zwischen bei-
den jungen Staaten besetzt. 
Auch wenn die Ausstellung 
sich erstaunlicherweise nicht 
zu einem Publikumsmagne-
ten entwickeln konnte, ledig-
lich 45.000 Besucher sahen 
die Ausstellung während der 
vier Monate, so war das Me-
dieninteresse und die Me-
dienresonanz überwältigend. 
Ebenso die Nutzung des 

(pädagogischen) Begleitpro-
gramms durch das Fachpub-
likum aus der Kunst- und 
Schulszene. Anders als bei 
der letzten großen Ausstel-
lung des Vereins in Deutsch-
land („Corpus Christi“ im 
Winter 2003/2004 in den 
Hamburger Deichtorhallen, 
vgl. Freunde 03/2004), konn-
ten dieses Mal leider keine 
neuen Mitglieder begrüßt 
werden.  

Der Vorstand überprüfte 
daraufhin die Kosten-
Nutzen-Relation. Ein ein-
deutiges Votum zeichnet sich 
nicht ab: Zwar ist der unmit-
telbare Nutzen für die Deut-
schen Freunde in Form neu-
er Mitglieder relativ gering, 
doch steht dem gegenüber 
der große aber schwer bezif-
ferbare Zuwachs der Wahr-
nehmung des Israel-Museums 
durch die deutsche Öffent-

T E R M I N E  g e s t e r n  u n d  m o r g e n  
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Freunde – Mitteilungen des Vereins 
zur Förderung des Israel-Museums 
in Jerusalem e.V. erscheint halbjähr-
lich und wird kostenlos an Mitglie-
der und Interessenten verschickt. 
Eine elektronische Ausgabe ist im 
Internet abrufbar unter    
www.imj-germany.de.  
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Die nächste Ausgabe von 
FREUNDE erscheint Anfang 
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regungen bis Ende Juni sind 
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lichkeit. Langfristig ergeben 
sich daraus Potenziale, die 
das Israel-Museum auch hier-
zulande im Bewusstsein als 
international herausragendes 
Museum verankern. Wir 
sollten dran bleiben und 
weitere Ausstellungsangebo-
te aus Israel wohlwollend 
prüfen. Und weitere Mittel 
finden, dabei auftauchende 
Interessenten an uns zu bin-
den. 

(Dem Angebot des Vereins, die 
Ausstellung mit einer exklusiven 
Führung durch die Kuratorin Do-
reet LeVitte-Harten zu besichtigen, 
folgten viele Mitglieder und Gäste. 
Ein Exkursionsbericht ist wieder 
als FREUNDE-EXTRA angehängt, ver-
fasst von unserem Junior-Mitglied 
Tobias D. Geissmann.) 
 
S p o n t a n i e t ä t  g e f r a g t   
Am Tag nach der Mitglie-

derversammlung konnten 
rund 25 Mitglieder und Gäs-
te einen exklusiven Vorab-
Blick in das seit Januar 2000 
geschlossene Bode-Museum 
auf der Museumsinsel Berlin 
werfen. Eine Woche vor der 
offiziellen Übergabe und ein 
Jahr vor Wiedereröffnung 
des wilhelminischen Muse-
umsschlosses machte sich die 
Delegation einen ungestörten 
Eindruck von der aufwendi-
gen Sanierung und Restaurie-
rung des 1904 von Ernst 
Wilhelm von Ihne im Auf-
trag des letzten Deutschen 
Kaisers zu Ehren von Kaiser 
Friedrich errichteten Pracht-
baus. (Zwei Wochen später 
anlässlich der Tage der offe-
nen Tür stürmten rund 
13.000 Berliner und Touris-
ten das Museum.)  

Ab Mitte Oktober 2006 ist 
das Museum mit seinen welt-

berühmten Skulpturen- und 
Gemäldesammlungen aus der 
Antike und italienischen 
sowie niederländischen Re-
naissance wieder regulär 
eröffnet. Nach der Alten 
Nationalgalerie in 2001 ist 
damit das zweite von insge-
samt fünf Häusern auf der 
Museumsinsel hergerichtet.  
 

H i n s c h a u e n  g e f r a g t  
Am 22. Januar besuchte 

eine Gruppe von rund 20 
Mitgliedern und Gästen des 
Vereins zur Förderung des 
Israel-Museums die Bernhard 
Heisig-Retrospektive im 
Berliner Martin-Gropius-
Bau auf Initiative von unse-
rem Mitglied Dieter Brus-
berg, der als Galerist seit 
über 20 Jahren intensiven 
Kontakt mit dem Dresdner 
Künstler pflegt und maßgeb-
lich zu dessen Bekanntheit in 
Westdeutschland vor dem 
Fall der Mauer beigetragen 
hat. Entsprechend exklusiv 
und persönlich waren die 

Anmerkungen zu den ausge-
stellten Werken, die zum 
Teil aus dem Bestand der 
Galerie Brusberg stammten.  

 
Über eine Stunde lang fes-

selte Dieter Brusberg die 
Gruppe mit seinen Betrach-
tungen und Anekdoten, wie 
Blitzlichter erhellten seine 
teilweise sehr persönlichen 
Geschichten die Werke. 
Nicht zuletzt Ausführungen 
zum bis heute andauernden 
schwerfälligem Umgang mit 
Heisigs Kunst sorgten für 
einen sehr informativen 
Rundgang.  

Zur Sprache kam auch die 
öffentliche Kontroverse von 
1998 darüber, ob dem Werk 
eines ehemaligen Angehöri-
gen der Waffen-SS und Mit-
täter eines ‘verbrecherischen 
Regimes’ ein Platz im Parla-
ment des vereinten Deutsch-
land einzuräumen ist. Dass 
bei jener politischen Diskus-
sion auch die DDR-Ver-
gangenheit Heisigs mit-
schwang, blieb nicht uner-

 
Doch die fast kaum sichtbaren Epochenattribute machen aus dem erschöpften 
Mann einen Gejagten. Innerhalb Heisigs Werk handelt es sich bei diesem 
Werk um eine sehr ungewöhnliche und intime Auseinandersetzung mit der 
Zeit des Nationalsozialismus: Nicht die grausamen Szenen von Krieg und 
roher Gewalt werden dargestellt, sondern ihre subtile Destruktivität in einer 
scheinbare harmlosen Alltagsszene. (Abbildung: Galerie Brusberg) 

Eines der berührendsten Bil-
der der Führung: Der Gejagte 
von 1988/89. In seiner schein-
baren Idylle weicht es von den 
meisten in der Ausstellung 
gezeigten Motiven ab. Der Be-
trachter sieht von oben eine 
Treppe herunter, auf der ein 
alter Jude mit Hut und gelben 
Stern am schwarzen Mantel 
steht. Er hält inne, um einen 
Moment auszuruhen, bevor er 
weiter geht. Durch das Fens-
ter sieht man Hakenkreuzfah-
nen im Wind wehen. Wären 
nicht Stern und Fahnen, so 
könnte es eine beschauliche 
Genreszene sein: Ein alter 
Mensch, müde vom Treppen-
steigen, muss einen Moment 
verschnaufen.  
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wähnt. Dass die Entschei-
dung für Heisig letztlich 
korrekt ist, dafür steht sein 
Werk und Wirken, der wie-
derholten und dauerhaften 
Auseinandersetzung mit der 
jüngsten Deutschen Vergan-
genheit und die persönliche 
Verstrickung – als Soldat im 
2. Weltkrieg, als Staatskünst-
ler der DDR, Täter und Op-
fer der Geschichte gleicher-
maßen. Davon zeugen auch 
jene Werke, die Jahrzehnte 
nach ihrer Fertigstellung 
unter großem Aufwand aus 
Westberlin wieder nach 
Dresden geschaffen werden 
mussten, weil Heisig sie ü-
berarbeiten wollte, sein bis 
dahin gefundener Ausdruck 
ihm nicht mehr genügte. 

Kenner der Kunst Bern-
hard Heisig haben interes-
sante neue Aspekte erfahren; 
jene, die bisher wenig Inte-
resse an Heisigs Kunst hat-
ten, wurden nachdrücklich 
angeregt, sich auf die „Wut 
der Bilder“ (so der Titel der 
Ausstellung, die im Rahmen 
der Gedenkveranstaltungen 
anlässlich des 60. Jahrestages 
des Kriegsendes veranstaltet 
wurde) einzulassen und auf 
Entdeckungsreise zu gehen. 
Bericht: Tobias D. Geissmann 
 
S c h n e l l i g k e i t  g e f r a g t  
Bernsteinzimmer, Kathari-

nenpalast, Marijinski-Thea-
ter, Eremitage, Tretjakov-
Galerie. Für Mitglieder und 
Gäste des Vereins zur Förde-
rung des Israel-Museums 
zum Greifen nahe vom 19. 
bis 22. Mai 2006.  

Für diese Zeit hat der Vor-
stand eine Reise nach Sankt 
Petersburg organisiert. 

Rechtzeitig zum Auftakt der 
berühmten Petersburger 
Weißen Nächte im um-
schwärmten Venedig des 
Nordens. Neben den kultu-
rellen Höhepunkten gibt es 
ausreichend Gelegenheit für 
persönliche kulturelle Er-
kundungen. Einzige Bedin-
gung: rechtzeitige Anmel-
dung beim Sekretariat des 
Vereins und unter den ersten 
25 sein!  

Der Preis für Reise, Un-
terkunft und Kulturpro-
gramm beträgt zwischen 
1.000 und 1.200 € je nach 
Abflughafen und Zimmer-
wahl. Anmeldungen werden 
nach Eingang berücksichtigt. 

 
Noch mehr Israel-Museum  

in Berlin (I) 
140 Mitarbeiterinnen und 

Mitarbeiter des Museums 
besuchten anlässlich der Aus-
stellung „Die Neuen Hebrä-
er“ Berlin – und waren be-
geistert von seinem kulturel-
len Angebot, seiner Archi-
tektur und seiner jüdischen 
Geschichte. Die Kosten für 
die Reise in Höhe von rund 
40.000 US-$ hatte das Deve-
lopment Committee of the Muse-
um´s International Council über-
nommen und damit den 

Mitarbeitern anlässlich des 
40jährigen Bestehens des 
Museums ein Dankesge-
schenk für ihre bisherige 
Arbeit unter zeitweise e-
norm schwierigen auch Si-
cherheitsbedingungen berei-
tet. Die deutschen Freunde 
hatten die Organisation der 
Museumsbesuche sowie die 
Kosten für die Übersetz-
ungen übernommen. 

Die vier Gruppen besuch-
ten neben der Ausstellung im 
Gropius-Bau auch das Per-
gamon-Museum, den Ham-
burger Bahnhof, die Neue 
Nationalgalerie und das Jüdi-
sche Museum. Für viele war 
es die erste Reise nach 
Deutschland. Umso ein-
dringlicher die Erfahrung da-
mit, dass Zeugnisse jüdischer 
Kultur immer wieder in der 
Stadt gegenwärtig sind. 

 

Noch mehr Israel-Museum  
in Berlin (II) 

Rund 65 Freunde des Isra-
el-Museums aus aller Welt 
kamen zur Eröffnung der 
Neue Hebräer-Ausstellung 
nach Berlin und nutzen die 
Gelegenheit für ein exklusi-
ves, mehrtägiges Kultur- und 
Geschichtsprogramm in der 
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Hauptstadt. Neben dem Ga-
ladinner anlässlich der Aus-
stellungseröffnung unter an-
derem in Anwesenheit von 
Bundesinnenminister Otto 
Schily sowie dem Israeli-
schen Außenminister Silvan 
Shalom hatten die Freunde 
Gelegenheit, die Kunstsamm-
lungen von Erich Marx, 
Piepenbrock und Oetker in 
Berlin zu besuchen. 

Ferner auf dem Programm: 
Besuch der Museumsinsel 
und Empfang durch den 
Generaldirektor der Staatli-
chen Museen zu Berlin, Prof. 
Dr. Peter-Klaus Schuster, 
Besuch des Jüdischen Muse-
ums, des wenige Tage zuvor 
eingeweihten Denkmals für 
die ermordeten Juden Euro-
pas sowie ein Sabbat-Dinner 
in der American Academy. 
Das Programm war so dicht 
gestrickt, dass es bedauerli-
cherweise fast keinerlei Ge-
legenheit für Begegnungen 
zwischen den auswärtigen 
Gästen und den Deutschen 
Mitgliedern gab. 

 

Mi t g l i e d e r ve r s ammlung 
2005 

Auf ihrer 17. Ordentliche 
Mitgliederversammlung am 
18. November im Deutschen 
Historischen Museum, Ber-
lin, haben die Mitglieder des 
Vereins zur Förderung des 
Israel-Museums in Jerusalem 
einen neuen erweiterten 
Vorstand gewählt, ein Eh-
renmitglied aufgenommen so-
wie eine erfolgreiche Bilanz 
des zurückliegenden Jahres 
präsentiert bekommen.  

Während die Zusammen-
setzung des geschäftsführen-
den Vorstands unverändert 
blieb, haben aus dem erwei-
terten Vorstand Ingrid Böck-
mann, Berlin, Kai Bormann, 
Hamburg, sowie Prof. Dr. 
Urlich Ertner, Berlin, Ihre 
Ämter zur Verfügung ge-
stellt. Ihnen folgen Maria 
Hamacher, Berlin, Kirsten 
Gräfin von Hardenberg, 
Hamburg, Waltraud Valeri-
us, Mühlheim an der Ruhr, 
sowie Franz F. Kriegisch, 
Berlin.  

Aufgrund ihrer uner-
schöpflichen Bemühungen 
um den Aufbau und die Wei-
terentwicklung des Deut-
schen Freundeskreis des 
Museums wurde Vicky Me-
roz als Ehrenmitglied auf-
genommen.  

Schließlich konnte der 
Schatzmeister berichten, dass 
der Verein in 2004 einen 
Überschuss in Höhe von 
rund 53.000 € erwirtschaften 
konnte. Dieser wird für ein 
großes Ausstellungsprojekt 
in Israel mit zeitgenössischer 
Kunst aus Deutschland in die 

Planung der nächsten Haus-
haltsjahre eingestellt. 

Ne u e  B e s e n  . . .  
Auf seiner konstituieren-

den Sitzung am 22. Januar 
hat der neue Vorstand die 
Frage nach der konzeptio-
nellen Ausrichtung des deut-
schen Freundeskreis des 
Israel-Museums erörtert. Ins-
besondere aufgrund der stag-
nierenden Mitgliederzahl 
stellt sich die Frage, wie ein 
Thema und eine Institution, 
die sich aufgrund ihres räum-

lichen Abstandes nicht im 
unmittelbaren Bewusstsein 
verankern können, präsenter 
und attraktiver präsentiert 
werden können.  

Unter der vorläufigen Lei-
tung von Bernhard S. Elias 
wurde ein Arbeitskreis ein-
berufen, der zu dieser Frage 
Ansätze erarbeiten soll. Da-
bei wird es darum gehen, 
Gelegenheiten in Deutsch-
land zu schaffen, das Muse-
um selber potentiellen neuen 
Mitglieder vorzustellen. Da-
zu gehören neben Ge-
sprächsabenden mit Vertre-
tern des Museums die Akti-
vierung von Medienkontak-
ten für eine intensivere Be-
richterstattung sowohl über 
die Aktivitäten des Vereins 
in Deutschland als auch des 
Museums in Jerusalem. 

Auß e r d em :  
Dan Bronner, Düsseldorf, 

Vorstandsmitglied der Deut-
schen Freunde des Israel-
Museum ist zum Mitglied 
des „Advisory Boards of the 
International Council of the 
Israel Museum“ ernannt 
worden - eine besondere und 
persönliche Auszeichnung, 
wird dieses Gremium doch 
bisher vor allem von den US-
amerikanischen Mitgliedern 
dominiert.  

Herzlichen Glückwunsch! 

AU S  D EN  E I G ENEN  R E I H EN  
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Vicky Meroz wird 1926 in 
Bagdad geboren. Ihre Eltern 
gehören einer alten, wohlha-
benden jüdischen Familie an, 
deren Vorfahren sich bis ins 
Mittelalter zurückverfolgen 
lassen. Der Rashid Ali-Aufstand 
gegen England im April 
1941, der von gewaltsamen, 
anti-jüdischen Ausschreitun-
gen begleitet wird, 
führte noch im 
gleichen Jahr auf 
abenteuerlichen 
Wegen zur Aus-
wanderung der 
Familie in das briti-
sche Mandatsgebiet 
Palästina.  

Die Familie ließ 
sich in Jerusalem 
nieder, wo Vicky 
Meroz das Abitur 
an einem englischen 
Lyzeum machte, 
nachdem sie bereits 
in Bagdad an einer 
französischen Schu-
le ihre erste Ausbil-
dung – neben Fran-
zösisch unter ande-
rem Arabisch und Englisch – 
erhalten hatte. An der Heb-
räischen Universität studierte 
sie Literatur und Sprachen, 
an der Universität von Lon-
don Jura, das sie als LLB 
abschloss.  

Im Unabhängigkeitskrieg 
1948 diente Yael im belager-
ten Jerusalem in einer Auf-
klärungs-Einheit der jungen 
Armee, wo ihr Vorgesetzter 
der spätere Staatspräsident 
Itzhak Navon war. Im glei-
chen Jahr heiratete sie den 
gebürtigen Berliner Yohanan 

Marcuse, der kurze Zeit da-
nach als Yohanan Meroz 
eine lange diplomatische 
Laufbahn begann, zu der 
Yael im Inland wie im Aus-
land hervorragend beitrug. 
Zu den wichtigsten Stationen 
gehören  Ankara, Bern, 
Bonn, Köln, Paris und Wa-
shington.  

Nebenher zog sie drei 
Kinder auf (zwei Söhne und 
eine Tochter), zu denen sich 
zwischenzeitlich 14 Enkel-
kinder gesellen. 

Yael hatte aktiven Anteil 
an der Öffentlichkeitsarbeit 
ihres Mannes während seiner 
Gesandtenjahre in Paris und 
Botschafterzeit in Bonn und 
Bern. In der Zeit verfasste sie 
zahlreiche Vorträge und 
Artikel über aktuelle Prob-
leme Israels besonders in den 
Bereichen Gesellschaft und 

Erziehung – mitunter in 
Deutsch, das sie als fünfte 
Sprache sehr gut beherrschte. 

Während der Innendienst-
jahre ihres Mannes widmete 
sich Yael Meroz vornehm-
lich der Förderung von Be-
gegnungen und Zusammen-
arbeit jüdischer und arabi-

scher Kinder und 
Jugendlicher. Seit 
der endgültigen 
Heimkehr nach 
Israel mit der Ver-
setzung von Yo-
hanan Meroz in 
den Ruhestand 1986 
wurde Yael Meroz 
eine führende Mit-
arbeiterin des Isra-
el-Museums in 
Jerusalem, wo sie 
unter anderem für 
die Verbindungen 
mit Europa zu-
ständig war. Eine 
besonders enge 
Beziehung hatte sie 
zum 1989 ge-
gründeten deut-
schen Freundes-

kreis, dessen Gründung ihr 
maßgeblich zu verdanken ist.  

Yael (Vicky) Meroz war 
Trägerin des Bundesver-
dienstkreuzes 1. Klasse sowie 
des Verdienstordens des 
Landes Nordrhein-Westfalen 
– für ihre Bemühungen um 
die Kulturbeziehungen zwi-
schen Israel und Deutsch-
land. Ihr Vorbild ist uns An-
sporn, die Lücke, die ihr Tod 
in die Beziehungen gerissen 
hat, ihrer angedenk zu schlie-
ßen. 

 
 

Yael (Vicky) Meroz 1926 –2006 
Aufgenommen im Club des Springer-Verlages, Berlin, anlässlich 
des Pre-Council-Trip 1994. Bild: Ullstein Verlag, Berlin 
 

Yael (Vicky) Meroz 1926 - 2006 
Die Frau an der Seite, hinter den Kulissen und an der Front.  

Eine viel zu kurze Hommage 
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Nach 10 Jahren endete in 
2005 das Förderprogramm 
von Frieder Burda für eine 
Kuratorenstelle im Israel-Mu-
seum. Die insgesamt 500.000 
US $ kamen der Erforschung 
der israelisch-persischen Pe-
riode zugute. Museum und 
die Deutschen Freunde dan-
ken Frieder Burda für seine 
außergewöhnliches und groß-
zügiges Engagement – nicht 
ohne Hoffnung, dass sich 
eines Tages wieder Ansätze 
für eines neues Förderpro-
jekt ergeben! 

Das Internationale Mit-
gliedertreffen 2005 stand 
ganz im Zeichen des Jubi-
läums zum 40. Geburtstag 
des Museums. Rund 280 
Mitglieder und Gäste aus 14 
Länder nahmen daran teil. 
Zu den Höhepunkten zähl-
ten unter anderem das Sab-
bat-Dinner im Hotel King 
David, auf Einladung der 
Familie Federmann; ein Vor-
trag und Diskussion mit 
dem international bekannten 
israelischen Autor Amos Oz; 
eine Sonderaufführung der 
Bat Sheva Dance Company 
aus New York für die inter-
nationalen Freunde, Abend-
essen in privaten Häusern 
von neun israelischen Mit-
glieder des Museums sowie 
einem Überraschungsab-
schiedsdinner auf einer al-
ten Kreuzfahrerburg west-
lich von Jerusalem. 

Die diesjährige Gala wurde 
von den Israelischen Freunde 
des Museums ausgerichtet – 
wieder in Anwesenheit pro-
minentester Gäste (Staatsprä-
sident a.D. Israel Yitzhak 
Navon, Finanzminister Ben-

jamin Netanyahu, stellver-
tretende Premierminister, 
Ehud Olmert, Minister für 
Erziehung und Kultur, Li-
mor Livnat sowie die Bot-
schafter der Vereinigten 
Staaten, der Türkei, Spanien 
und der Schweiz.)  

Wie jedes Jahr hatte die 
Fundrasing-Party den größ-
ten Unterhaltungswert: Un-
ter dem Vorzeichen des 40. 
Geburtstages gelang es Ste-
phen Lash von Christies 
New York als Zeremonien-
meister eines Kinderge-
burtstags das vollbesetzte, zu 
einem Kindergeburtstag 
geschmückte Axel-Springer 
Auditorium in Begeisterung 
und Verzückung zu verset-
zen. Nach rund 40 Minuten 
lagen Spendenzusagen in 
Höhe von 520.000 US $ vor. 
Ersteigert waren konnten 
Geburtstagskerzen (zu je 
5.000 US-$), Geburtstagskar-
ten (2.500 US-$) und Ge-
burtstagstelegramme (1.000 
US-$).  

Das 40jährige Jubiläum des 
Museums war eine will-
kommene Gelegenheit für 
zahlreiche Mitglieder, eine 
außergewöhnlich hohe Spen-
de zu leisten. Zu den bedeu-
tendsten zählen die 12 Mio. 
US $ von Harriette und 
Noel Levine, New York, zur 
Förderung der Arbeit der 
Photographischen Samm-
lung; eine Millionen US $ 
von Suzanne Perlman, Cura-
cao und London, zur Voll-
endung der Restaurierungs-
arbeiten an der Synagoge von 
Surinam; eine weitere Milli-
onen US $ von Sandy und 
Joe Rotman, Kanada, für die 

Weiterentwicklung der stra-
tegischen Entwicklung des 
Museums; $100,000 von Joan 
Lessing für Vorträge, Sym-
posien und andere Besucher-
programme für Moderne 
Kunst. 

In seinem Bericht gab Ja-
mes Snyder, Direktor des 
Museums, aktuelle Zahlen 
und Entwicklungen des 
Museums bekannt. Unter an-
derem, dass die Besucher-
zahlen sich in 2004 gegen-
über 2003 um 15 % erhöht 
haben und mit 400.000 Besu-
chern fast wieder den Stand 
von vor der Intifada von 
September 1999 erreicht ha-
ben. Zusammen mit den drei 
Ausstellungen, die in 2004 
durch die Welt getourt sind 
hat das Museum in 2004 1.2 
Millionen Besucher ver-
zeichnen können! 

Entsprechend höher ausge-
fallen sind auch die Einnah-
men aus den Ticket- und 
Museumsshop-Verkäufen. 
Mit einem Umsatz von 1.2 
Mio. US $ ergab sich gegen-
über 2003 eine Steigerung 
von 33 %. Man ist mit diesen 
Zahlen auf dem Weg sich 
den laufenden Haushalt zu 
einem Drittel mit diesen 
Einnahmen zu finanzieren.  

Der Rest wird bekanntlich 
aus Spenden und Stiftungen 
finanziert. Unter anderem 
durch den Directors Circle 
mit seinen mittlerweile 33 
Mitgliedern und Dank des 
erneuten Lohnverzichts aller 
Mitarbeiter konnte das Mu-
seum zum dritten Mal in 
Folge einen ausgeglichenen 
Haushalt ausweisen.   

BERICHT AUS JERUSALEM 
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Die Amerikanischen Freun-
de des Israel Museums feier-
ten das 40jährige Jubiläum 
des Museums am 6. Novem-
ber im New Yorker Cipriani 
mit ihrer jährlichen „Black 
Tie-Gala“. Mehr als 600 Gäs-
te nahmen an der von allen 
Teilnehmern beschwärmten 
Gala teil. Der Erlös in Höhe 
von 2.5 Mio. US-$ mag das 
unterstreichen. Zu den zahl-
reichen Höhepunkten zähl-
ten das sehr unterhaltsame 
Conferencier-Programm des 
bekannten US-Entertainers 
Harvey Fierstein, der zur der 
Zeit in der Broadway-Show 
Fiddler on the Roof zu sehen 
war, sowie eine Vorführung 
weitestgehend unbekannten 
Filmmaterials aus den Eröff-
nungstagen des Museums im 
Mai 1965. 

Die Italienischen Freunde 
des Israel Museums veran-
stalteten vom 24. bis 28. No-
vember ihre erste internatio-
nale Kunst- und Kulturreise, 
die sie nach Mailand führte. 
Die rund 20 Teilnehmer er-
hielten exklusive Einblicke 
in diverse öffentliche und 
private Sammlungen, darun-
ter eine Führung durch die 
Pinacoteca di Brera, geleitet 
von ihrem Direktor, und 
durch die Caravaggio-Aus-
stellung im Palazzo Reale. 
Verschiedene Mitglieder hat-
ten wieder zu sich nach Hau-
se zum Lunch bzw. Dinner 
geladen. Unbestrittener Hö-
hepunkt: ein abendliches 
Festessen in der Villa Man-
zoni, auf Einladung von 
Christie´s, begleitet von 
einer Gesangseinlage eines 
Opern-Sängers. 

Am 1. November 2005 fei-
erten die Schweizer Freunde 
des Israel Museums im Züri-
cher Kasino ihre Ge-
burtstagsgala zugunsten des 
40. Geburtstags des Muse-
ums. Unter Vorsitz der 
scheidenden Präsidentin Dr. 
Ellen Ringier nahmen über 
200 Personen an dem festli-
chen Ereignis (inklusive 
Cocktail und Vortrag zur 
Kunst des Sammelns) teil. 
Höhepunkt des Abends war 
der Auftritt der für ihre isra-
elische Musik weltbekannten 
Chava Alberstein, dem auch 
die rund 30 Junior-Gäste – 
organisiert von Vorstands-
mitglied David Braginsky – 
begeistert lauschten. 

Den Abschluss des Muse-
umsgeburtstagsjahres feierten 
die Kanadischen Freunde 
des Israel Museums mit einer 
aufwendigen von Christie’s 
Canada unterstützten Kunst-
auktion am 8. November in 
Sutton Place Hotel in To-
ronto. Rund 200 Freunde 
folgten der Einladung der 
Kanadischen Vizepäsidenten 
nach Toronto. Unbestritte-
ner Höhepunkt war die leb-
hafte Versteigerung von 
Kunstwerken kanadischer, 
israelischer und internatio-
naler Künstler. Reinerlös: 
200.000 US $. Der Abend 
gipfelte in der Enthüllung 
der Geburtstagstorte – in 
Form des Schreins des Buches. 

I N TERNAT IONALE VERAN S TA L TUNGEN 
- ÜB E R S I C H T  -  

 

Mai Gala der Italienischen Freunde des 
Israel-Museums in Mailand (genaues  
Datum siehe nächste Ausgabe von 
FREUNDE) 

4. – 7. Juni  Internationale Mitgliederver-
sammlung, Israel-Museum in  
Jerusalem 

8. – 12- Juni  Post-Council-Trip der Amerikanischen 
Freunde nach Istanbul 

Juni  Gala der Räto-romanischen Freunde 
des Israel Museums, in Genf (genaues 
Datum siehe nächste Ausgabe von  
FREUNDE) 

15. – 18. September  Internationales Kunstwochenende in 
Lucca / Toskana 

30. Oktober   Spendengala der Amerikanischen 
Freunde des Israel-Museum in New 
York 

Oktober/November Gala der Französischen Freunde des 
Museums in Paris (genaues Datum  
siehe nächste Ausgabe von FREUNDE) 

Vom In te rna t iona len Museumsparke t t 
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